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Sicherheit im Fahrradverkehr Drogenfund bei 

Verkehrskontrolle 
Münster. Zwei Männer, die
kleine Mengen an Drogen da-
beihatten, wurden am Montag
gegen 22.30 Uhr auf der Auto-
bahn 1 kurz hinter dem Ver-
kehrskreuz Münster-Nord in
Richtung Bremen angehalten.
Die beiden 18 und 32 Jahre
alten Männer aus Heide wur-
den von einer Streife der Au-
tobahnpolizei Münster im
Rahmen einer Verkehrskon-
trolle angehalten. Bei der
Überprüfung fanden die Be-
amten dann kleinere Mengen
an Kokain und Marihuana,
dass sich die beiden soeben
besorgt hatten. Zusätzlich hat-
ten sie auch noch Drogenpilze
dabei. Die Drogen wurden si-
chergestellt. Gegen beide wur-
den Strafanzeigen erstattet. 

Information über 
Palliativ-Pflege 

Münster. Am 19. November
lädt der Ambulante Hospiz-
dienst der Caritas Münster
Arzthelferinnen zu einem In-
formationsnachmittag zum
Thema „Palliative Care und
Hospizarbeit in der Arztpra-
xis“ ein. Die Veranstaltung
findet von 15 bis 19 Uhr im
Haus Mariengrund, Nünning-
weg 133 in Gievenbeck statt.
Die Teilnahme ist kostenlos,
aus organisatorischen Grün-
den ist jedoch eine Anmel-
dung bis Freitag (14. Novem-
ber) erforderlich. Kontakt:
Ambulante Pflege, Josefstra-
ße 2, Telefon: 0251/
53009-393. 

Musiker spielen 
für das Südbad 

Münster. Am 22. November
veranstaltet der Verein
„www.suedbad-muss-blei-
ben.de“ ein Benefizkonzert.
Ab 18 Uhr treten in der Aula
der Geistschule, Grevingstra-
ße 24, verschiedene musika-
lische Darbieter aus dem Vier-
tel und Münster zugunsten
des Südbades auf. Unter an-
derem tritt der Chor der Mat-
tias-Claudius-Schule auf (18
Uhr) aber auch die „3 Niko-
läuse“ und andere Bands aus
dem Viertel spielen für den
Wiederaufbau des Südbades.
Für das leibliche Wohl wird
auch gesorgt. 

Kim Otto: 
Der gekaufte Staat  
Münster. Am Donnerstag (13.
November) liest Prof. Dr. Kim
Otto um 20 Uhr in der VHS-
Überwasser, Katthagen 7, aus
dem Buch „Der gekaufte
Staat“ und steht zur Diskus-
sion zur Verfügung. Prof. Dr.
Kim Otto ist Professor für Me-
dienmanagement in Köln und
arbeitet seit sieben Jahren
hauptberuflich für das ARD-
Politikmagazin „Monitor“.
Der Eintritt beträgt vier Euro. 

Puppentheater 
spielt Märchen 

Münster-Gremmendorf. Al-
lerleirauh gehört zu den we-
niger bekannten Märchen der
Brüder Grimm. Das Puppen-
theater „petit bec“ zeigt das
Märchen mit fast lebensgro-
ßen Puppen. Das Stück wird
aufgeführt am Freitag (14. No-
vember) um 15 Uhr im Janusz-
Korczak-Haus, Zwi-Schul-
mann-Weg 25 in Gremmen-
dorf. 

Münster, Mit einem klaren
„Ja“ haben sich die Mitglieder
des „Vereins zur Förderung
der kaufmännischen Ausbil-
dung sowie kulturellen Be-
lange und Einrichtungen in
der Stadt Münster“ gestern
Abend auf einer außerordent-
lichen Mitgliederversamm-
lung dafür entschieden, die
vorhandene Spendensumme
für das ehemals geplante Mu-
sikhallenprojekt nicht für den
persönlichen Bedarf zurück
zu nehmen, sondern in eine
neu zu gründende Stiftung zu
geben. Bereits im Vorfeld der
Versammlung hatten sich 90
Prozent der Mitglieder für die
Einbringung der Gelder in ei-
ne Stiftung der Kaufmann-
schaft zu Münster ausgespro-
chen, heißt es in einer Mittei-
lung des Vereins. 

„Durch die Errichtung einer

Stiftung der Kaufmannschaft
zu Münster ergibt sich für uns
die erfreuliche Möglichkeit,
die Förderung politischer,
kultureller und bildungsbezo-
gener Belange in regelmäßigen
Abständen und in nicht un-
erheblichem Umfang voran-
zutreiben“, betonte gestern Dr.
Hugo Fiege bei der Mitglieder-
versammlung. Mit den bereits
gespendeten Geldern belaufe
sich das derzeitige Stiftungs-

kapital auf rund 538 000 Euro. 
Die neu gegründete Stiftung

soll sich zukünftig der För-
derung der kaufmännischen
Nachwuchskräfte sowie der
Förderung von Kultur und
weiteren gemeinnützigen
Zwecken in der Stadt Münster
widmen. Die Kontrolle soll
ein Kuratorium übernehmen,
das aus dem Vorstand der
Kaufmannschaft und weiteren
Personen bestehen wird. Zum
anderen soll ein Vorstand als
ausführendes Organ alle Stif-
tungsgeschäfte tätigen. Der be-
stehende „Verein zur Förde-
rung der kaufmännischen
Ausbildung sowie der kultu-
rellen Belange und Einrich-
tungen der Stadt Münster“
werde im kommenden Jahr
aufgelöst, da seine Aufgaben
künftig von der Stiftung wahr-
genommen werden. 

Kaufleute gründen Stiftung 
538 000 Euro Musikhallenspenden für gemeinnützige Zwecke 

Dr. Hugo Fiege 

-hö- Münster. Knöllchen-
Aktion der besonderen Art:
Jeder Fahrradfahrer, der bei
den in der dunklen Jahreszeit
wieder auf Hochtouren lau-
fenden Polizeikontrollen ein
Verwarnungsgeld zahlen
muss, weil zum Beispiel das
Licht defekt ist, kann sein
Knöllchen bis zum 31. De-
zember im Fahrradgeschäft
Hürter auf der Hammer Straße
„einlösen“.  

„Beim Kauf von sicherheits-
relevanten Artikeln oder bei
der Reparatur des defekten
Fahrrades wird das gezahlte
Verwarnungsgeld als Nachlass
abgezogen“, erklärt Inhaber
Peter Hürter. Eine betriebs-
wirtschaftlich pfiffige Idee,
bei der Hürter aber das Ge-
meinwohl an die erste Stelle
rückt. „Wir möchten damit er-
reichen, dass der Kunde sich
nicht über das gezahlte Buß-
geld ärgert, sondern den Man-
gel im Interesse aller sofort
beheben lässt.“  

Im letzten Jahr hat er die
Aktion „Knöllchen mit Ra-
batt“ erstmals auf den Weg
gebracht. In 80 Prozent der
Fälle haperte es an der Be-
leuchtung, resümiert Hürter.  

Bei der Polizei hat man
nichts gegen das private En-
gagement, erklärt Sprecher Al-
fons Probst auf Anfrage.
Schließlich gehe es um die
Sicherheit der Verkehrsteil-
nehmer. Allerdings, so räumt
Probst ein, tun die „Denkzet-
tel“ je nach Einkommenslage
unterschiedlich weh. Sie sei-
en aber notwendig, denn um
die Sicherheit der Radfahrer
sei es bei mangelhafter oder
fehlender Beleuchtung und
dunkler Kleidung schlecht be-
stellt. Probst: „Alle tödlichen
Fahrradunfälle im letzten Jahr
ereigneten sich während
dunkler Tageszeiten.“ 

Aus diesem Grund veran-
stalte die Polizei auch die der-
zeitigen Schwerpunktaktio-
nen an Münsters Schulen.  

Bußgeld 
mit  

Rabatt 
Pfiffiger Händler 

Münster. Vom Winde ver-
weht: Ein Bild der Verwüstung
bot sich den Mitstreitern des
Tierschutz-Vereins Münster
und Umgegend e.V., als sie
nach der Sturmnacht von
Montag auf Dienstag das Ge-
lände ihres Tierheims an der
Dingstiege betraten. Mehrere
Zelte und Pavillons, in denen
schon am vorigen Sonntag ein
großer Verkauf von Advents-
und Weihnachtsartikeln so-
wie jede Menge Flohmarkt-
trödel zugunsten des Tier-
heims angeboten worden
waren, hatte es buchstäblich
zerrissen. „Mehrere Pavillons
waren gegen das Katzenhaus
geflogen, eines sogar in einen

angrenzenden Schrebergar-
ten“, schildert Elisabeth Gell-
rich, Beiratsmitglied des Ver-
eins und zuständig für Ver-
anstaltungen, das Szenario.
Doch um lange zu jammern,
war keine Zeit: „Wir wollen
auf jeden Fall noch einmal
am Sonntag die Pforten des
Basars öffnen – zum Glück
war ein Großteil der Sachen
trocken zwischengelagert“, so
Gellrich. Und so hoffen die
ehrenamtlichen Helfer, die
den ganzen Dienstag mit Auf-
räumarbeiten beschäftigt wa-
ren, auf zahlreiche Besucher
am Sonntag (16. November),
wenn der Basar von 12 bis 17
Uhr geöffnet hat. 

Sturm zerstört 
Pavillons am Tierheim 
Basar findet am Sonntag trotzdem statt 

Mehrere Stände des Basars hat es buchstäblich umge-
hauen – das Zelt im Hintergrund landete in Nachbars
Garten. 

Von Jürgen Grimmelt 

Münster. Ein zufriedenes
Lächeln huscht über das Ge-
sicht von Ali. Zu Recht. Die
Polizeibeamten hatten an sei-
nem Fahrrad nichts zu bean-
standen. Beleuchtung, Brem-
sen, Reflektoren – alles funk-
tionierte einwandfrei. Der
zwölfjährige Schüler der Fürs-
tin-von-Gallitzin-Realschule
hatte alles richtig gemacht.
Vor ein paar Wochen und da-
mit rechtzeitig vor Beginn der
dunklen Jahreszeit hatte er
zusammen mit seinen Eltern
seine Leeze wintertauglich ge-
macht. Ein Idealfall, wie
Hauptkommissar Ludwig
Austermann, Leiter der Ver-

kehrssicherheitsberatung im
Polizeipräsidium, und der
städtische Verkehrsplaner Ste-
phan Böhme gestern beim gro-
ßen Lichtcheck in Münsters
weiterführenden Schulen zu-
frieden feststellten. 

Die Kampagne „Nur Arm-
leuchter fahren ohne Licht“
an wurde von den Experten
aus dem Amt für Stadtent-
wicklung, Stadtplanung und
Verkehrsplanung und der Ar-
beitsgemeinschaft fahrrad-
freundliche Städte, Gemein-
den und Kreise in NRW bereits
zum fünften Mal durch-
geführt. Zielgruppe der Akti-
on sind die Zehn- bis Zwölf-
jährigen. Warum, erläutert
Stephan Böhme: „Die Kinder
in diesem Alter sind noch
sehr aufgeschlossen für dieses
Thema und müssen erst seit
Kurzem den Weg zur Schule
allein bewältigen.“ 

15 Schulen und acht Fahr-
radhändler beteiligten sich
gestern an dem Aktionstag, in
dessen Mittelpunkt die Auf-
klärung, aber auch die kon-

krete Hilfe stand. An der Gal-
litzin-Schule wurde den Mäd-
chen und Jungen anhand einer
sogenannten Blackbox ein-
drucksvoll verdeutlicht, wie
wichtig sehen und – noch
wichtiger – gesehen werden
ist. Dass hierüber neben Licht-
anlage Reflektoren am Rad
vor allem die richtige Klei-
dung entscheidet, weiß Poli-
zeihauptkommissar Auster-
mann: „Ein dunkel gekleide-
ter Radfahrer ist auf eine Dis-

tanz von 30 bis 50 Metern er-
kennbar. Mit heller Kleidung
kann ich diesen Wert verdop-
peln. Wer Reflektorenbänder
oder eine Weste über der Jacke
trägt, ist aus einer Entfernung
von bis zu 160 Meter zu sehen.
Da zählt jeder Meter . . .“ 

Im Umfeld der Gallitzin-
Schule spürte die Polizei ges-
tern zu Schulbeginn die Licht-
muffel unter den Radfahrern
auf. Es waren erfreulich we-
nige, so Austermann: „90 Pro-

zent kamen ohne Beanstan-
dung durch. An den restlichen
zehn Prozent arbeiten wir.“
Einen positiven Eindruck hat-
ten auch die Fahrradexperten,
die in allen Schulen kostenlos
die Leezen-Beleuchtung der
Schüler überprüften und, wo
dies notwendig war, gleich an
Ort und Stelle reparierten. De-
nis Alves und Sebastian Krü-
per, die im Fahrradkeller der
Schule die Leezen der Kinder
aus den unteren Klassen

checkten, waren positiv über-
rascht: „Die Räder sind besser,
als ich erwartet hatte. Bei den
meisten ist die Lichtanlage in
Ordnung. Was auffiel war,
dass häufig die Speichen-
strahler fehlten und der Luft-
druck der Reifen zu niedrig
war.“ Mit einem Griff in die
Ersatzteilkiste behob der
Fachmann das erste Problem
im Handumdrehen. Die Luft-
pumpe mussten die Schüler
selber in die Hand nehmen . . . 

Sehen und gesehen werden 
Polizei checkt Verkehrstauglichkeit von Schüler-Rädern – vor allem die Beleuchtung 

Denis Alves überprüfte gestern im Fahrradkeller der Gallitzin-Realschule die Leezen-Beleuchtung der Schüler. Foto: -gri- 

„90 Prozent kamen
ohne Beanstandung
durch. An dem Rest
arbeiten wir“  
Ludwig Austermann, Ver-
kehrssicherheitsberater. 


